
2

Wallis Donnerstag, 20. Mai 2021

�

Eine Kampfwahl ums SMZO-Präsidium?
Das Sozialmedizinische Zentrum Oberwallis sucht einen neuen Präsidenten. Erstmals seit dem Zusammenschluss 2011 zum SMZO stehen 
mit Werner Jordan und Michael Lochmatter-Bringhen zwei Kandidaten zur Verfügung. Ist es das Ende eines «Gentlemen’s Agreement»?

Adrien Woeffray

Seit dem 27. Oktober 2011 bildet 
das Sozialmedizinische Zentrum 
Oberwallis (SMZO) eine Einheit. 
An diesem Datum haben sich die 
vormals sieben regionalen so-
zialmedizinischen Zentren zu 
einer neuen Organisation zu-
sammengeschlossen. Seither  
zogen alle am selben Strick.

Seit diesem Tag im Oktober 
vor bald zehn Jahren galt auch 
eine mündliche Vereinbarung. 
Ein «Gentlemen’s Agreement». 
Der Sitz befindet sich traditio-
nellerweise in Brig-Glis, wäh-
rend Visp den Präsidenten stellt. 
Auf den Visper SP-Gemeinderat 
Leander Stoffel folgte bereits 
2013 Paul Burgener, Gemeinde-
rat der CVPO in Visp und zu-
ständig für Gesundheit und  
soziale Sicherheit.

Erstmals gibt es zwei 
offizielle Kandidaten
Zu den Gemeinderatswahlen 
2020 stellte sich Paul Burgener 
nicht mehr zur Wahl. Auch sein 
Amt als Präsident des SMZO 
legt er nun nieder.

Für Burgener wählte die Vis-
per Bevölkerung Michael Loch-
matter-Bringhen in den Ge-
meinderat. Auch er von der 
CVPO, auch er zuständig für Ge-
sundheit und soziale Wohlfahrt. 
Der perfekte Kandidat also, um 
auch das Amt als SMZO-Präsi-
dent zu erben?

Lochmatter-Bringhen hat 
seine Kandidatur auf jeden Fall 
ins Spiel gebracht. «Ich habe 
mein Interesse angemeldet», 
sagt Lochmatter-Bringhen auf 
Anfrage, «ich würde mich in 
dieser Funktion sehen.» Er ist 
Unternehmer und seit Anfang 
2020 Standortleiter der Brin
ghen Group in Visp und Vor-
standsmitglied von Procap 
Oberwallis, dem Verband für 
Menschen mit Behinderung.

Die Kompetenz für diesen 
Posten, heisst es, bringe Loch-
matter-Bringhen mit. Nur, so 

klingt es ein paar Kilometer wei-
ter östlich, ist er nicht der einzi-
ge kompetente Mann für diesen 
Posten. Werner Jordan, aktuell 
SP-Stadtrat von Brig-Glis und 
Vorstandsmitglied von Forum 
Handicap Wallis, ist auch Vize-
präsident des SMZO.

Auch er ist offizieller Kandi-
dat für den Posten des Präsiden-
ten, wurde vom Stadtrat von 
Brig-Glis einstimmig portiert. 
Dies bestätigen sowohl Werner 
Jordan als auch Mathias Bell-
wald, der Präsident der Stadtge-
meinde. Jordan selbst hatte die 
Information über den vakanten 
Posten in den Stadtrat gebracht.

Der Bruch mit dem 
«Gentlemen’s Agreement»
Und hier wird es interessant. 
Denn mit der Kandidatur von 
Werner Jordan wird auch das 
fast zehnjährige «Gentlemen’s 
Agreement» erstmals infrage 
gestellt. Werner Jordan sagt: 
«Wir wollen den Delegierten 
eine Auswahl bieten.»

Ist das nun der Bruch mit 
dem jahrelangen «Gentlemen’s 
Agreement»?

Davon will der Briger Stapi 
Mathias Bellwald nichts wissen. 
Er sagt: «Dass der Präsident des 
SMZO aus Visp kommen muss, 
ist nirgends festgehalten.» Dies 
ist bei einem «Gentlemen’s 
Agreement» üblich. Abgemacht 
wurde die Vereinbarung einst 
per Handschlag, schriftlich wur-
de sie nie festgehalten. Darüber 
habe man sich schlau gemacht, 
die Statuten überprüft und eben 
nichts gefunden. Nur der Sitz 
des SMZO wird in den Statuten 
klar festgehalten: «Der Sitz des 
SMZO befindet sich in Brig-
Glis.» Artikel 1, Absatz 2.

Von einer Kampfwahl möch-
ten weder Lochmatter-Bringhen 
noch Jordan oder Bellwald spre-
chen. Bellwald sagt: «Liegt den 
Vispern so viel daran, auch wei-
terhin den Präsidenten stellen 
zu können, sollen sie eine Statu-
tenänderung beantragen.»

Mit der offiziellen Nominierung 
von Werner Jordan habe der 
Stadtrat von Brig-Glis ein Zei-
chen der Kontinuität setzen wol-
len. Denn wer sonst als der ak-
tuelle Vizepräsident wäre besser 
dafür geeignet, das SMZO in 
den nächsten Jahren zu führen?

Gerade weil das SMZO seit 
geraumer Zeit nicht nur mit 
positiven Schlagzeilen in Er-
scheinung getreten ist. Die Bri-
ger Spitex steht seit Wochen in 
der Kritik. Mitarbeiter klagten 
über fehlende Wertschätzung 
und Zeitdruck. Es folgte eine 
Kündigungswelle.

Zwischen den beiden Kandida-
ten herrscht indes kein böses 
Blut. Beide sprechen jeweils nur 
in den höchsten Tönen über den 
anderen.

Den definitiven Entscheid 
wird die Delegiertenversamm-
lung am kommenden 9. Juni 
treffen. Aufgrund der Corona-
Pandemie rein digital. Stimm-
berechtigt sind die Delegierten 
von 62 der insgesamt 63 Ober-
walliser Gemeinden, nur Sal-
gesch ist nicht Mitglied beim 
SMZO. Die Gemeinden stellen 
die Delegierten jeweils prozen-
tual nach Bevölkerungszahl.

Derweil heisst es hinter vorge-
haltener Hand, dass Werner 
Jordan seine Kandidatur nur  
widerwillig eingereicht hat. Er 
wolle eigentlich gar nicht, sei 
vom Stadtrat beauftragt worden 
und habe eingelenkt. Aber 
eigentlich sträube er sich gegen 
das Amt. «Das stimmt nicht 
ganz», sagt Jordan.

Er bestätigt, dass er sich ei-
nige Fragen gestellt habe, mit 
dem Entscheid hadere. Das sei 
aber keine Frage der Motivation, 
sagt Jordan. Der Hauptgrund für 
sein Zögern sei schlicht und ein-
fach die Zeit. 

Jordan ist Stadtrat, in diversen 
Vereinen und Verbänden enga-
giert und nicht zuletzt Familien-
vater. «Auch mein Tag hat nur 
24 Stunden», sagt er. Das drohe 
sich letztlich mit seinem Credo 
zu beissen: «Wenn ich etwas 
mache, dann richtig.»

Die Zeitfrage solle indes 
kein Hindernis sein, falls Wer-
ner Jordan an der Delegierten-
versammlung zum Präsidenten 
gewählt werden sollte. Er könne 
mindestens ein Amt abgeben, 
das er aktuell bekleidet. An Mo-
tivation fehle es nicht. Und an 
Zeit bald auch nicht mehr.

Das SMZO befährt erstmals neue Wege: Der Präsident wird an der Delegiertenversammlung gewählt, weil 
zwei Kandidaten Interesse angemeldet haben.� Bilder: pomona.media

Michael Lochmatter-Bringhen,
Gemeinderat Visp.

Werner Jordan, 
Stadtrat Brig-Glis.� Bild: zvg

Gewerbevereine gründen Netzwerk
Mehrere Oberwalliser Gewerbevereine gehen eine längerfristige Partnerschaft ein und gründen das Netzwerk «Gewerbe Oberwallis». 

Unter der Bezeichnung «Gewer-
be Oberwallis» treten mehrere 
regionale Gewerbevereine künf-
tig mit einem gemeinsamen Ge-
sicht auf – sie bleiben jedoch wei-
terhin als eigenständige Organi-
sationen erhalten. 

Offiziell wurde die Gründung 
des neuen Netzwerks am Mitt-
woch im Briger Stockalpergarten 
besiegelt. Aktuell zählen die 
Gewerbevereine Goms, Naters, 
Brig-Glis, Visp, Raron-St. Ger-
man-Niedergesteln (Ecoumra) 
und Leukerbad zum Kreis der 
Mitglieder. Sie knüpfen damit an 
die im letzten Jahr für das Projekt 
Bernstein und die Sensibilisie-
rungskampagne «Zämu fer iischi 
Region» aufgegleiste Zusam-
menarbeit an.

«Das Netzwerk soll kein 
Papiertiger werden», betonte Da-
niel Garbely am Gründungsan-

lass. Es erhält deshalb möglichst 
einfache und transparente Struk-
turen. Garbely, Präsident des Ge-
werbevereins Goms, übernimmt 
das Amt des Netzwerk-Vorsitzen-
den, während das Regions- und 
Wirtschaftszentrum Oberwallis 
(RWO AG) für die Geschäftsfüh-
rung zuständig ist. 

«Die bestehenden Heraus-
forderungen sollen vereint ange-
gangen werden. Dazu wollen wir 
den Meinungs- und Erfahrungs-
austausch fördern, die Vernet-
zung innerhalb des Gewerbes 
verbessern, die Koordination der 
Anliegen des Gewerbes sicher-
stellen und den Vereinen eine 
gemeinsame Stimme geben, 
etwa beim Einbringen von Vor-
schlägen und Anträgen an den 
Kanton oder an Dritte», be-
schrieb Garbely die Ziele. Neben 
lokalen Anlässen wie Weih-

nachtsmärkten, die weiterhin 
von den einzelnen Gewerbever-
einen organisiert werden, sollen 
künftig vermehrt regionale Pro-
jekte angepackt werden. Als 
Grundlage dient das Label 
«Zämu fer iischi Region». Gar-
bely ist überzeugt: «Zusammen 
können wir eine grössere Wir-
kung erzielen, zum Beispiel 
durch höhere Budgets bei 
Werbekampagnen.» 

Stets im Fokus stehen soll 
dabei das heimische Gewerbe. 
Dieses hat sich ein solches Zu-
sammenrücken der Vereine ge-
wünscht. Eine im Vorfeld unter 
den Gewerbetreibenden in 
Visp, Naters und Brig-Glis 
durchgeführte Umfrage hat ge-
zeigt: In mehr als 80 Prozent 
der ausgefüllten Fragebögen 
wurde eine Zusammenarbeit 
gewünscht. Den Oberwalliser 

Gewerbevereinen und dem 
neuen Netzwerk, das vorerst 
während einer Probephase von 
zwei Jahren laufen soll, wird die 
Arbeit in nächster Zeit nicht 
ausgehen. Die Ausgangslage 
bleibt herausfordernd. 

Neben den Auswirkungen der 
Corona-Krise hat das einheimi-
sche Kleingewerbe an mehreren 
Fronten zu kämpfen. «Die billige 
Konkurrenz aus dem Internet 
und die grossen Einkaufszentren 
ausserhalb der Siedlungszentren 
lassen vielen Gewerbetreibenden 
das Wasser bis zum Hals steigen. 
Unser Hauptanliegen ist es des-
halb, das Bewusstsein der Be
völkerung für das einheimische 
Kleingewerbe zu schärfen und 
die Kauflust zu steigern», so Gar-
bely. Um dieses Ziel zu erreichen, 
sind bereits erste gemeinsame 
Projekte in Planung. (zen)

Gewerbevereine rücken zusammen: Ralph Lorenz (Leukerbad), Kurt 
Ruffener (Raron-St. German-Niedergesteln), Daniel Garbely (Goms), 
Michel Roten (Brig-Glis) und Nicolas Kuonen (Visp), von links. Es fehlt 
Christian Zenzünen (Naters).� Bild: zvg


